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Für meinen Vater,

der mich die Liebe zur Freiheit lehrte,

und meine Mutter,

die mich inspiriert hat, meinen eigenen Weg zu gehen.
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[Leseprobe] Vorwort zur Neuauflage

Mehr als zehn Jahre ist es her, seit ich die erste Auflage dieses Buches geschrieben habe. Zehn Jahre, in denen sich mein Leben grundlegend verändert hat. Damals habe ich kaum zu träumen gewagt, dass mein Buch nicht nur ein Bestseller, sondern gar Longseller und das Standardwerk für Menschen auf der Suche nach beruflicher und persönlicher Orientierung werden würde. Und auch andere Träume, die ich kaum zu träumen wagte, haben sich erfüllt, seit ich selbst ganz und gar meiner Berufung folge. Darum habe ich inzwischen noch ein weiteres Buch (mit einem zweiten »Navigator«) über Lebensträume geschrieben. Ich bin voller Dankbarkeit für all die Geschenke, die das Leben mir in diesen letzten zehn Jahren gemacht hat, und weiß heute umso mehr: Wenn man dem Kurs seiner Seele folgt und seine Träume lebt, tun sich Wege und Türen auf, wo man sie niemals vermutet und darum auch niemals gefunden hätte.

Vor fast 15 Jahren war ich die erste Berufungsfinderin Deutschlands. Als ich mit meiner Coaching-Methode »Karriere-Navigator« zu arbeiten begann, war der Begriff »Coaching« in Deutschland noch relativ unbekannt. Und Berufung finden war alles andere als »in«. Das hat sich zum Glück inzwischen geändert und immer mehr Menschen machen sich auf die Suche nach einer Tätigkeit, die sie nicht nur ernährt, sondern auch erfüllt. Noch immer denken manche allerdings, das sei schwierig oder gar unmöglich und nur wenigen Auserwählten vergönnt. Doch in |9|Wahrheit ist es ganz leicht. Wenn Sie mit diesem Buch arbeiten, brauchen Sie vielleicht ein paar Tage oder Wochen (die vielen Rückmeldungen meiner Leser gehen von zwei Tagen bis zu zwei Jahren, alles hat eben seine ideale Zeit). Wenn Sie sich ein Einzel-Coaching gönnen, schaffen Sie es in fünf Stunden. Und wenn Sie einen Workshop machen, dauert es ein bis zwei Tage. Doch was ist das schon im Verhältnis zu der Wirkung, die die Klarheit über Ihre Bestimmung auf Ihr gesamtes Leben haben wird!

Ganz gleichgültig, in welchem Alter, in welcher Lebensphase, und egal, wo Sie gerade sind; nach mehr als 1000 Vorträgen, Einzel-Coachings und Workshops weiß ich: Jeder Mensch kann seine Berufung finden! Es ist ein bisschen Aufwand an Zeit (wenn Sie mit dem Buch arbeiten) oder Geld (wenn Sie ein Coaching machen), doch es ist wirklich einfach und jede Sekunde und jeden Euro und auf jeden Fall einen Versuch wert!

In all den Jahren durfte ich miterleben, welche zum Teil unglaublichen Veränderungen durch das Erkennen der eigenen Berufung möglich sind. Aber auch, wie sehr selbst kleine Veränderungen zu einem glücklicheren und erfüllteren Leben führen können. Darum ist es nun höchste Zeit für eine neue Auflage, in der all die vielen Erfahrungen der letzten Jahre miteinfließen, damit Sie, liebe Leser, von den daraus resultierten Verbesserungen profitieren können. Am Ende des Buches finden Sie darum auch einige inspirierende Beispiele von Menschen, die durch den »Karriere-Navigator« Großes und Kleines in ihrem Leben verändert haben.

Und noch etwas ist mir in diesen Jahren klar geworden. Wie sehr manche Menschen befürchten, mit ihrer Berufung wären sie für immer festgelegt. Es stimmt, die Berufung ändert sich nicht. Aber ihre Ausdrucksformen und Jobbilder können sich ändern! Meine Berufung ist, Menschen dabei zu unterstützen, sich selbst und ihre Seele besser zu verstehen und ihren ganz persönlichen Kurs durchs Leben zu finden. |10|

Als ich begonnen habe, war ich »nur« ein Coach. Heute bin ich Ganzheitlicher Coach, Inhaberin der Ganzheitlichen Coaching Akademie, ich leite Aus- und Fortbildungen, schreibe Bücher und Fachartikel und gebe regelmäßig als Expertin Interviews in Radio, Fernsehen, Online-Plattformen und Printmedien. Auch Sie müssen sich nicht auf »die eine« Sache festlegen, wenn Sie Ihrer Berufung folgen, sondern können viele Wege darin gehen! Das Leben ist bunt!

Im Coaching geht es in erster Linie um Empfehlungen. Das ist einer der Gründe, warum dieses Buch von vielen Lesern seit Jahren immer wieder an Freunde und Bekannte verschenkt wird und die Kurse zum Karriere-Navigator meist mit langem Vorlauf ausgebucht sind. Auch wenn Sie selbst vermutlich Ihr bester Coach sind: Falls Sie sich doch Unterstützung von außen wünschen, empfehle ich Ihnen von Herzen die handverlesenen und von mir mehrere Jahre lang qualifizierten und lizenzierten Karriere-Navigator-Coachs. Aber ganz gleichgültig, ob Sie mit diesem Buch arbeiten, ob wir uns eines Tages in einem Workshop kennenlernen oder ob Sie mit einem der Kollegen im Einzel-Coaching Ihren Weg finden, ich wünsche Ihnen vor allem eins: Dass Sie mit möglichst viel Spaß und Freude Ihre Berufung finden. Denn worum es in diesem Leben wirklich geht, ist, dass Sie am Ende sagen können: I did it my way! |11|


[Leseprobe] Einleitung

Abenteuer Berufung

Dieses Buch habe ich für all jene geschrieben, die auf der Suche sind: für die Erfolgsverwöhnten, denen eines Morgens im Taxi auf dem Weg zum Flughafen klar geworden ist, dass sie sich noch mehr wünschen vom Leben. Für die Mütter, die mit Grausen an den Tag denken, an dem ihre Kinder plötzlich groß geworden sind und sie keine Aufgabe mehr haben. Für die Berufseinsteiger, die ihre Chance nutzen und einen Beruf finden wollen, der sie nicht nur ernährt, sondern auch erfüllt. Und für alle anderen Menschen, die den Beruf und die Lebensumstände finden wollen, die sie glücklich machen.

Auf die Suche nach seiner Bestimmung, seiner Lebensaufgabe, seiner Berufung macht sich jeder von uns irgendwann im Leben. Jeder hat Phasen, in denen er den Sinn seines täglichen Hamsterrades hinterfragt und unsere »Schneller-höher-reicher-Gesellschaft« mit einem Fragezeichen versieht. Oder haben Sie noch nie in den Nachthimmel geschaut und sich gefragt, warum es Sie auf diesen Planeten verschlagen hat?

Wenn Sie schon immer wissen wollten, wie Sie schnell mal nebenbei über Ihre Berufung nachdenken, Ihren alten Job an den Nagel hängen und im Handumdrehen einen neuen beginnen können, dann sollten Sie dieses Buch wieder aus der Hand legen. Denn das wird es Ihnen nicht bieten. Ebenso wenig wie Tricks|12| und Kniffe, mit denen Sie so bald wie möglich an die Spitze Ihres Teams, Ihrer Abteilung oder Ihres Unternehmens kommen können. Wenn Sie aber erfahren möchten, wie Sie mit Spaß und Leidenschaft sich selbst, Ihre Wünsche, Visionen und Träume (wieder-)entdecken können, um darin schließlich ein ganzheitliches Bild Ihrer Lebensaufgabe, Ihrer Berufung erkennen zu können, dann haben Sie mit diesem Buch die richtige Wahl getroffen.

Ich kann Ihnen nicht versprechen, dass Sie nach der Lektüre Ihre Berufung gefunden haben (obgleich es vielen vor Ihnen tatsächlich auf diesem Weg gelungen ist). Aber ich versichere Ihnen, dass Sie – wenn Sie den Anleitungen folgen und alle Übungen wirklich durcharbeiten – Ihrer Berufung und sich selbst einen großen Schritt näher kommen. Ich freue mich, wenn Sie sich entschieden haben, diesen Schritt zu wagen, und lade Sie ein zum Abenteuer Berufung!

Probieren geht über Studieren

Im ersten Teil dieses Buch beschäftigen Sie sich mit der Frage, ob Sie sich überhaupt mit Ihrer eigenen Berufung auseinandersetzen wollen. Wenn dem so ist, können Sie mit dem Workshop im zweiten Teil – »Der Karriere-Navigator« – Ihrer Berufung auf die Spur kommen. Sind Sie mit dem Ergebnis zufrieden und wollen Ihre Erkenntnisse in Taten umsetzen, bietet Ihnen der letzte Teil hierfür einen Leitfaden und zahlreiche Anregungen.

Sie können dieses Buch einfach nur durchlesen, gelegentlich zustimmend nicken und es danach entspannt zur Seite legen. In dem Fall haben Sie entweder Ihre Berufung schon gefunden oder sind an einem Punkt in Ihrem Leben, an dem es noch vollkommen ausreicht, dass Sie sich theoretisch mit dem Thema beschäftigt haben. Irgendwann nehmen Sie das Buch vielleicht wieder|13| zur Hand, machen dann die Übungen oder schenken es jemandem, von dem Sie meinen, dass er es nötiger braucht als Sie.

Wenn Sie sich entscheiden, den Workshop mitzumachen und Ihre eigene Berufung zu finden, ist es äußerst wichtig, dass Sie immer zuerst die Übung bearbeiten und erst danach weiterlesen. Diese Chance haben Sie nur beim ersten Mal – oder wenn Sie das Buch in zehn Jahren wieder in die Hand nehmen. Vielleicht kommt Ihnen die eine oder andere Übung bekannt vor – aus einem Seminar, aus einem Zeitschriftenartikel oder einem anderen Buch. Aber auch dann gehen Sie bitte so damit um, als würden Sie sie erstmals lesen, denn hier werden Sie Ihre Antwort in einen neuen Sinnzusammenhang bringen.

Falls Sie zu den Menschen gehören, die von sich sagen: »Am liebsten habe ich einen Gesprächspartner, um mir über Dinge klar zu werden, ich bin nicht so der Buchtyp«, dann geben Sie sich selbst trotzdem mit diesem Buch eine Chance. Falls Sie dann nach dem Lesen und Bearbeiten des ersten Teils des Buches merken, dass Sie lieber persönliche Unterstützung möchten, um sich über Ihre Berufung klar zu werden, dann nehmen Sie bitte zuerst Kontakt mit mir auf, bevor Sie weiterlesen. Vielleicht ist dann die Teilnahme an einem Workshop oder einem persönlichen Coaching für Sie die bessere Idee.

Wie der Workshop, der so genannte Karriere-Navigator, funktioniert, erkläre ich ausführlich im zweiten Teil dieses Buches. So viel aber an dieser Stelle im Voraus: Das Entdecken Ihrer Berufung können Sie mit einem 3000-Teile-Puzzle vergleichen. Jeder, der so ein großes Puzzle beginnt, hat eine etwas andere Methode, um sein Ziel zu erreichen.

Manche fangen gleich damit an, Teile zusammenzufügen, die zufällig passen. Andere sortieren am Anfang zuerst die Randteile aus und geben dem Puzzle seinen Rahmen. Und wieder andere sortieren gleiche Farben in die einzelnen Ecken oder nehmen|14| einzelne Teile in die Hand und versuchen, sie irgendwo anzulegen.

Jede Übung des Karriere-Navigator ist ein anderes Teil im Gesamtbild Ihrer Berufung. Wie beim Puzzeln nehmen Sie die verschiedenen Teile Ihres Lebens in die Hand, betrachten sie und sehen sich manchmal auch die kleinen Details genau an, um herauszufinden, wohin sie in Ihrem Leben gehören. Bei manchen Teilen wissen Sie sofort den richtigen Platz. Bei anderen geraten Sie auf eine falsche Fährte, legen sie wieder zur Seite und erkennen erst ganz am Schluss die richtige Stelle. Sie wundern sich dann, warum Sie noch nicht vorher darauf gekommen sind, obwohl es doch so einfach war. Am Ende haben Sie schließlich alle Ergebnisse der einzelnen Übungen zu einem großen Abschlussbild zusammengefügt.

Die gute Nachricht ist: Sie können Ihre Berufung in kürzerer Zeit finden, als Sie ein 3000-Teile-Puzzle zusammenlegen können. Die weniger gute Nachricht ist: Auch um Ihre Berufung zu finden, brauchen Sie – genau wie beim Puzzeln – Motivation, Energie und Durchhaltevermögen. Aber die eigene Berufung zu entdecken ist garantiert einfacher!

In diesem Buch geht es nicht darum, wie Sie ganz konkret auf dem aktuellen Arbeitsmarkt einen Job finden – dafür gibt es genügend andere wunderbare Ratgeber –, sondern darum, wie Sie den Beruf und die Lebensumstände finden, die Ihnen und Ihrer Berufung entsprechen.

Wie ich wurde, was ich bin

»Werde, der du bist!«, forderte Nietzsche ebenso tiefgründig wie widersprüchlich. Was wir sind, ist verschüttet, untergegangen in Erwartungen, Konventionen und falschen Überzeugungen. Wir|15| befreien es, indem wir unserer Berufung folgen und der leisen Stimme in uns, die sich immer wieder meldet.

Als ich klein war, träumte ich davon, Tänzerin, Ärztin, Stewardess oder Pilotin zu werden. Beim Tanzen hieß es, ich sei zwar begabt, aber für eine Profitänzerin schon als Kind viel zu groß. Da ich leider kein Blut sehen kann, schied auch der Berufswunsch Ärztin bald aus. Doch der Wunsch, mich um andere Menschen zu kümmern und sie »gesund zu machen«, blieb. Und so war mir bereits mit etwa zwölf Jahren klar, dass ich Seminare geben und Menschen beraten wollte. Aber ich wollte auch die Welt sehen. Die Berufsberaterin in der Schule »überzeugte« mich, dass Stewardess nichts für eine Abiturientin sei; zur Pilotenausbildung wurde ich nicht zugelassen. Ich ignorierte meine innere Stimme, die lauthals protestierte, und entschied mich für einen »vernünftigen« Beruf – ich ging zu einer Bank. Die starren Strukturen und die undurchschaubaren Hierarchien eines Großunternehmens waren mir bald sehr zuwider, also suchte ich mir doch noch einen Job bei einer Fluggesellschaft und machte damit zumindest einen Teil meines Kindertraums wahr. Da mir nach einer Weile aber die intellektuelle Herausforderung fehlte, entschied ich mich, Psychologie zu studieren. Mein Leben lang hatten sich andere Menschen bei mir Rat geholt und mich in Krisen um Hilfe gebeten. Ich fand, es war an der Zeit, das zu professionalisieren. Ich nutzte meine Studienjobs, um in die Berufe und Unternehmen reinzuschnuppern, die mich interessiert haben. Danach wusste ich nur sicher, was ich alles nach Abschluss meines Studiums nicht tun wollte. Eines Tages fiel mir das Programm eines ganzheitlichen Seminaranbieters in die Hände und ich wusste sofort: Das will ich! Programme schreiben, organisieren, Referenten und Teilnehmer betreuen, das machte mir riesigen Spaß. Ich lernte alles über das Seminargeschäft und kam mit vielen »Gurus« dieser Welt zusammen. Es war eine spannende, lebendige Zeit. |16|

Nach Abschluss meines Studiums fand ich eine Stelle in einem großen Weiterbildungsunternehmen, wo ich Personalentwicklungsprogramme konzipierte, plante, organisierte, verkaufte und Trainer dafür auswählte – ein anspruchsvoller, herausfordernder Job, der mich ganz in Beschlag nahm. Ich machte weitere Ausbildungen in Coaching, Personal- und Organisationsentwicklung und Projektmanagement, immer in der Hoffnung, das zu finden, was mir wirklich entsprach. Die grobe Richtung stimmte, doch ständig hatte ich das Gefühl, dass ich meinen Weg noch nicht ganz gefunden hatte. Statt in Ruhe darüber nachzudenken, stürzte ich mich aber in noch mehr Arbeit. Die Quittung ließ zwar auf sich warten, aber sie kam – ich wurde krank. Dann wurde die Abteilung, in der ich arbeitete, aufgelöst. Ich wechselte die Firma und war begeistert von meinem neuen Job. Es dauerte eine Weile, bis mir wirklich klar wurde: Ich war erfolgreich, aber unglücklich. Ich hatte zwar immer noch Spaß daran, Kunden zu beraten und Konzepte zu entwickeln, aber meinen eigenen Anspruch, Menschen individuell in ihrer Entwicklung zu begleiten und selbst Seminare zu geben, konnte ich in der Position nicht erfüllen. Eine erneute Umstrukturierung nutzte ich, um zu gehen und endlich dem Ruf meiner inneren Stimme zu folgen.

Vor mehr als zehn Jahren habe ich mich dann als Coach und Trainerin selbstständig gemacht und bald danach die erste Ganzheitliche Coaching Akademie gegründet. Heute liegt der Schwerpunkt meiner Arbeit in der Aus- und Fortbildung Ganzheitlicher Coachs. Ich lebe meine Berufung. Und bin glücklich dabei. Am Anfang habe ich als einziger Karriere-Navigator-Coach andere beim Finden ihrer Berufung unterstützt, inzwischen gibt es knapp 100 lizenzierte Kollegen, die im gesamten deutschsprachigen Raum Menschen dabei begleiten, den Beruf und die Lebensumstände zu finden, die sie glücklich machen. Noch immer ar|17|beite ich viel und gerne, jetzt aber entspannt, in schöner Umgebung und genau auf meine Art. Und was ich geschafft habe, das können Sie auch!

Dass auch Sie den Job finden, der Sie glücklich macht, dass Sie werden, wer Sie sind, das wünsche ich Ihnen von ganzem Herzen. Haben Sie Vertrauen! Nur Mut, es ist leichter, als Sie denken! |18|




Teil 1

Ihre Berufung
 

Vor vielen Jahren arbeitete ich mit einem Kollegen zusammen, der nach einem ganz eigenen Motto lebte: Weil der Job ihm keinen Spaß machte und das Unternehmen ihm nicht die Position gab, die er meinte verdient zu haben, gab er dem Unternehmen auch nur einen Teil seiner Arbeitskraft. Die meiste Zeit des Tages verbrachte er damit, sich um seine eigenen Dinge zu kümmern. Glauben Sie, dass die Einstellung und das Verhalten meinen ehemaligen Kollegen und mich glücklich gemacht haben? Wohl kaum. Was für ihn auf den ersten Blick nach einer guten Lösung aussah, ging in Wirklichkeit nach hinten los. Er verlor jeden Tag mehr Begeisterung und, was noch schlimmer ist, Selbstachtung und das Unternehmen einen ehemals guten Mitarbeiter, der heute immer noch dort seine Zeit absitzt. Seine Position unterfordert ihn, er aber bleibt aus Angst, keine neue Stelle zu finden, und wartet auf ein Wunder. Geht es Ihnen genauso? Dann ist es allerhöchste Zeit, dieses Muster zu durchbrechen und selbst für Ihr Wunder zu sorgen. Wenn Sie beruflich und privat erfüllt leben und (wieder) einen Sinn in dem sehen wollen, was Sie täglich tun, ergreifen Sie jetzt eine der unendlich vielen Möglichkeiten. Es ist nie zu spät!

Zurzeit gibt es in Deutschland etwa 25 000 verschiedene Berufe und es werden täglich mehr. Trendforscher gehen davon aus, dass in zehn Jahren zwei Drittel aller Berufe vollkommen neue Tätigkeiten sein werden, die es heute noch gar nicht gibt.|19|

Was bedeutet das für Sie? Wenn Sie eine Idee haben, in welche Richtung Ihre Berufung gehen könnte, aber nicht wissen, in welches Berufsbild Sie diese Idee einordnen sollen, erschaffen Sie sich einfach Ihr eigenes! Vor ein paar Jahren hatte in Deutschland noch kaum jemand von Diversity Managern, Multi-Media-Designern oder Outplacement-Beratern gehört. Heute sind das »anerkannte« Berufe. Zugegeben, viele neue Ideen kommen aus Amerika und tauchen erst mit einiger Verspätung auch in Deutschland auf, doch irgendjemand muss sich diese Berufe auch in den USA ausgedacht haben. Artikel 12 des Grundgesetzes garantiert in Deutschland die freie Wahl des Berufs. (Der Vollständigkeit halber sei an dieser Stelle erwähnt, dass der Gesetzgeber das Recht hat, eine bestimmte Berufstätigkeit zu untersagen, wenn überwiegende Gründe des Gemeinwohls es erfordern. Aber ich gehe nicht davon aus, dass Sie Ihre Berufung in einem Bereich sehen, der anderen Menschen Schaden bringen könnte.) Nutzen Sie diese gesetzlich garantierte Freiheit: Entwerfen Sie Ihr (Berufs-)Leben selbst!|20|


[Leseprobe] Eine Definition von Berufung

In diesem Buch geht es um das Thema Berufung und eine einfache Methode, mit der Sie Ihre Berufung erkennen, finden und leben können. Dabei ist die eine oder andere Definition durchaus hilfreich. Ich gebe Ihnen deshalb zuerst die »offizielle« und danach meine eigene Definition von Berufung, wie ich sie auch in diesem Buch verwende.


Da es in diesem Buch aber in erster Linie um Sie selbst geht, beantworten Sie bitte, bevor Sie weiterlesen, auf einem separaten Blatt die folgende Frage: Was bedeuten für Sie die Begriffe Beruf und Berufung? Und was ist für Sie der Unterschied zwischen den beiden?
 

Wenn ich meine Kunden frage, was sie unter »Beruf« verstehen, bekomme ich folgende Antworten:


	
meistens: »das, womit ich mein Geld verdiene«



	
selten: »etwas, das Spaß macht«



	
und noch seltener: »etwas, das mich erfüllt«





Doch das muss nicht so sein. Im Internetlexikon wissen.de steht unter »Beruf« die folgende Definition: »Beruf ist die durch Erfahrung oder Ausbildung erlernte Tätigkeit, die zu anderen Tätigkeiten wirtschaftlich und gesellschaftlich in engster Beziehung steht, sie in der Regel ergänzt und deren Ziel es ist, in der arbeitsteiligen Wirtschaft im weiteren Sinn nützliche Dinge (Güter) und Dienste|21| für die Gesellschaft gegen Entgelt zu schaffen bzw. bereitzustellen.« In einem Bertelsmann Lexikon von 1967 fand ich eine interessante Ergänzung, die in den heutigen Nachschlagewerken nirgendwo mehr existiert: »Darüber hinaus scheint es aber wesentlich für den Beruf, dass der Mensch in ihm seine Lebensaufgabe sieht, zu der er sich kraft seiner Fähigkeiten und Anlagen berufen fühlt, also eine innere Beziehung zu ›seinem‹ Beruf hat, für den er sich verpflichtet und verantwortlich fühlt. So wird der Beruf eine wesentliche Voraussetzung für die Entwicklung der menschlichen Persönlichkeit, da gerade die berufliche Aufgabe Raum zur Entfaltung aller persönlichen Kräfte gibt.« Irgendwann in den letzten 45 Jahren ist dieser Teil der Definition aus unserer Gesellschaft und unserem Bewusstsein verschwunden. Es ist an der Zeit, dieses »Grundrecht« zurückzuerobern.

Der Begriff der »Berufung« wird bei wissen.de theologisch definiert als »der Ruf Gottes an einen Menschen, der einen Auftrag zur Verkündigung oder zur Erfüllung bestimmter Aufgaben einschließt«. (Es steht Ihnen natürlich frei, Gott an dieser Stelle durch einen Begriff zu ersetzen, der Ihnen mehr entspricht, z.B. »das Ganze« oder »die Natur«.) Alle Weltreligionen kennen Berufungsgeschichten: In ihnen spricht Gott Propheten, Religionsstifter oder Heilige über Engel, Visionen und Traumbilder an und nimmt sie in den Dienst. Gott ruft alle Menschen gleichermaßen auf einen ganz persönlichen Weg. Unterschiede gibt es lediglich in der Art, in der die Menschen auf diesen Ruf hören.

Das Wort »Beruf« geht etymologisch auf Berufung (lateinisch vocatio) zurück. In früheren Zeiten machte man das zum Beruf, wofür man am besten geeignet war, wofür man von Gott mit der entsprechenden Gabe (mittelhochdeutsch gabe = die Begabung, das Talent, besondere Eigenschaft) ausgestattet worden war. Sie können also auch von der Lebensaufgabe eines Menschen sprechen, wenn Ihnen der Begriff lieber ist.|22|

Meine Definition von Berufung

Nach dieser »offiziellen« Darstellung biete ich Ihnen nun meine eigene Definition von Berufung an. Sollten Sie sich darin zu wenig wiederfinden, ist das kein Problem – der Karriere-Navigator funktioniert trotzdem. Meine Erfahrung ist allerdings, dass viele Menschen eine ähnliche eigene Definition entwickeln, wenn sie beginnen, sich intensiver mit dem Thema auseinanderzusetzen.

Ich bin davon überzeugt, dass unsere Lebensaufgabe darin besteht, die Berufung zu finden und mit allen uns zur Verfügung stehenden Kräften zu leben. »Letzten Endes zählen wir nur etwas wegen des Wesentlichen, das wir verkörpern, und wenn wir es nicht verkörpern, ist das Leben verschwendet.« Mit diesen Worten hat es C. G. Jung sehr treffend formuliert. Der einzige Grund für unsere Anwesenheit hier ist, den Mut zu entwickeln, unserer Berufung zu folgen. Alles andere wäre Verschwendung.

Egal, ob Sie daran glauben, dass Sie nur dieses eine Mal auf dem Planeten Erde sind, oder ob Sie davon überzeugt sind, dass Sie sich so lange hier einfinden werden, bis Sie »Ihre« Lektionen gelernt haben: Ihre Kinder, die nach Ihnen kommende Generation oder eine höhere Macht misst Sie daran, was Sie in dieser Welt geschaffen und hinterlassen haben – oder eben auch nicht. Auf jeden Fall ist diese kurze Zeit, die Sie hier verbringen, kostbar und wichtig. Sind Sie ganz und gar mit Ihrem Leben, Ihrem Beruf, Ihrem Verhalten sich selbst und anderen gegenüber zufrieden? Sind Sie in konstruktiver Weise an Ihrer eigenen und der Entwicklung der Welt interessiert? Einer meiner Kunden hat einmal gesagt: »Wir sind vermutlich nicht zum Geldverdienen hier!« Dem kann ich mich nur anschließen.

In meinen Augen sind wir Teil eines großen Ganzen und haben die Aufgabe, unseren ganz eigenen und nur für uns bestimmten Platz in diesem Ganzen einzunehmen, um unsere und damit|23| seine Entwicklung weiter voranzubringen. Sie und nur Sie sind in der Lage, eine ganz bestimmte Aufgabe, Ihre Berufung, besser zu erfüllen als jeder andere Mensch auf diesem Planeten. Niemand ist durchschnittlich, jeder ist auf seine ganz besondere Art er selbst. In jedem von uns ist von Geburt an eine unverwechselbare Kombination aus Eigenschaften und Begabungen angelegt. Auf Dauer bringt die Natur nur hervor, was sinnvoll für das Überleben ist, sonst wäre sie längst untergegangen. Unser Leben wäre verschwendet, wenn wir unsere ganz persönlichen Anlagen nicht dazu nutzen würden, unsere ganz persönliche Aufgabe zu erfüllen. Ich sehe nur einen Weg, ein erfülltes Leben zu führen: die eigene Berufung zu finden und sie zu leben.

An dieser Stelle höre ich oft ein »Ja, ich weiß« von meinen Kunden. Doch Wissen ist nicht genug, wenn es um Ihre Berufung geht – Sie müssen es fühlen! Manche Menschen haben außerdem Angst, sie müssten ihr Leben komplett verändern, wenn sie ihre Berufung finden, aber diese Sorge ist meist unbegründet. Es gibt so viele Berufungen, wie es Menschen gibt. Vielleicht ist Ihre Berufung Priester, Maler, Kindergärtner oder Unternehmensberater zu sein. Oder Restaurantchefin, Taxifahrerin oder Forscherin. Oder in Ihrem Kämmerchen zu sitzen und für den Weltfrieden zu beten. Sie ist mehr als der Job, der Ihnen entspricht. Ihre Berufung zu erfüllen bedeutet, das Leben, den Beruf und die äußeren Umstände zu haben, die zu Ihnen passen und Sie glücklich machen.

Deshalb müssen Sie aber nicht unbedingt Ihren aktuellen Job kündigen und vor lauter Euphorie Ihren gesunden Menschenverstand über Bord werfen. Die Berufung zu finden geht manchmal sehr schnell. Sie zu leben ist ein Prozess, der Ihr ganzes Leben lang dauert. Es gibt keinen Grund, etwas zu überstürzen! Tasten Sie sich lieber langsam an das heran, was Sie wirklich glücklich macht. Wer viele Jahre in der Dunkelheit verbracht hat, muss sich auch erst allmählich ans helle Tageslicht gewöhnen.|24|

Der erste Schritt, um Ihre Berufung zu erfüllen, ist, so viel wie möglich davon in Ihr aktuelles Leben einzubauen. Wenn Sie zum Beispiel der Meinung sind, Ihre Berufung sei, sich für den Schutz der Delfine einzusetzen, und Sie arbeiten im Moment in einem Wirtschaftsforschungsinstitut, könnten Sie anregen, als nächstes Weihnachtspräsent guten Kunden eine Delfinpatenschaft zu schenken. Ich habe es ausprobiert. Das bringt auch die Augen von Erwachsenen zum Strahlen! Oder Sie könnten beginnen, sich in Ihrer Freizeit ehrenamtlich in einem Artenschutzverein in Ihrer Nähe zu engagieren. Es geht nicht darum, Ihr Leben radikal zu verändern, sondern es mehr und mehr um das zu ergänzen und zu bereichern, was Ihnen wichtig ist.

Ich werde oft gefragt, ob es nur eine Berufung für jeden Menschen gibt, die immer gleich ist, oder ob mehrere »Rufe« möglich sein können. Ich bin überzeugt davon, dass sich der Kern unserer Berufung, den jeder von uns schon einmal in seinem Leben gespürt hat, niemals ändert. Was sich wandelt, ist der Ausdruck, den unsere Berufung in unserem Leben findet. Die Berufung kann, muss aber nicht zwangsläufig auch Ihr Beruf sein. Der Beruf ist oft nur ein Teil davon und ändert sich, so wie wir uns verändern, aber unsere Berufung bleibt. Angenommen, Ihre Berufung wäre, Schönheit in die Welt zu bringen. Dann könnten Sie den Beruf eines Architekten, Farb- und Stilberaters, Floristen und viele andere mehr ausüben und würden dabei immer Ihre Berufung zum Ausdruck bringen.


Beispiel: Dieters Berufung ist, sich um die Kinder dieser Welt zu kümmern. Er hat als Diplom-Informatiker viele Jahre seines Lebens in einer Berufsschule unterrichtet und fühlte sich dort aufgehoben und zufrieden. Doch bei einem Urlaub in Südamerika hatte er ein einschneidendes Erlebnis: In einem Waisenhaus sah er deutschstämmige Kinder, die in unglaublichem Elend lebten und|25| zum Teil nicht mal ein einziges Spielzeug hatten. Da spürte er in sich das Bedürfnis, zu handeln. Er begründete die Aktion »Schuhkarton«, bei der inzwischen viele Tausende Schulkinder mitgemacht haben. Die Kinder packen einen Karton für ein Kind gleichen Alters und Dieter sorgt für den Transport in die Waisenhäuser der Dritten Welt. Es ist ein Tropfen auf den heißen Stein, aber was kann mehr wert sein als strahlende Kinderaugen? Die Aktion läuft inzwischen als Großprojekt und wird von vielen Unternehmen und Institutionen unterstützt. Dieter ist jetzt wieder als Lehrer in der Berufsschule tätig, aber noch immer ist er glücklich über seine Entscheidung, aktiv zu sein und selbst etwas zu tun.
 

Wie Sie Ihre Berufung finden und leben können, erfahren Sie im zweiten und dritten Teil dieses Buches. Aber schon an dieser Stelle möchte ich Ihnen Mut machen, sich Schritt für Schritt heranzutasten. In fast jedem Job und in jeder Lebenssituation gibt es die Möglichkeit, zumindest Teilaspekte der eigenen Berufung zum Ausdruck zu bringen. Für den Anfang ist das oft genug. Wenn Sie es für zu früh, zu riskant oder für zu teuer halten, Ihren Beruf zu wechseln, einen Lebenspartner zu finden oder auszuwandern, gehen Sie mit kleinen Schritten. Bringen Sie langsam Licht in Ihr Leben, wie ein Feuer, das erst nur ein wenig zündelt und sich dann langsam zu einer großen leidenschaftlichen Flamme entwickelt.

Es lohnt sich!

In meinen Vorträgen frage ich die Teilnehmer, wie viele Menschen sie kennen, von denen sie der Meinung sind, dass sie ihre Berufung gefunden haben. Kaum jemand kann mehr als drei Personen nennen, die meisten kennen noch weniger. Doch die Be|26|schreibungen der Menschen, die ihre Berufung augenscheinlich gefunden haben, ähneln sich alle sehr. Manche Dinge sind eher oberflächlicher Natur, manche drücken eine grundlegende Haltung dem Leben gegenüber aus. Tatsache ist: Diese Menschen unterscheiden sich in einigen ganz konkreten Punkten von den übrigen.


Beispiel: Vor einiger Zeit war ich mit einer Freundin zum Essen aus. Eine ihrer ehemaligen Lehrerinnen, eine ältere Dame, kam an unserem Tisch vorbei und erzählte unglücklich von ihrer Pensionierung. Warum, würden die meisten von uns denken, das ist doch wunderbar, dann kann sie endlich tun und lassen, was ihr gefällt. Eben nicht. Diese Lehrerin vermisste ihre Arbeit und war zu Hause sehr unglücklich. Sie hatte ihre Berufung im Lehren gefunden und es fiel ihr schwer, etwas mit ihrer freien Zeit anzufangen. Seit Kurzem engagiert sie sich ehrenamtlich in einer Hausaufgabenhilfe. Nun ist sie wieder ausgeglichen und zufrieden.
 


Bitte nehmen Sie sich einen Augenblick Zeit, bevor Sie weiterlesen, und schreiben Sie Ihre Gedanken zu den folgenden Fragen auf ein Blatt Papier: Wie viele Menschen kennen Sie, die tatsächlich ganz und gar ihre Berufung gefunden haben und sie leben? Und was haben diese Menschen Besonderes an sich, das sie von anderen unterscheidet?
 

Ich kenne inzwischen, gerade durch meine Arbeit, sehr viele Menschen, die ihre Berufung gefunden haben, sie leben und sich in vielerlei Weise von »normalen« Menschen unterscheiden.

Menschen, die ihre Berufung gefunden haben


	
sind voller Energie. Sie haben ein ganz besonderes Strahlen. Wie ein Feuer oder wie ein stilles Glühen scheinen sie von innen heraus zu leuchten.|27|



	
sind in ihrem Element. Das heißt, sie sind erfüllt von dem, was sie tun, weil sie es von ganzem Herzen tun und Leidenschaft dafür empfinden – egal, ob es das Pflegen alter Menschen oder die Leitung eines Unternehmens ist. Sie haben ihren eigenen Weg gefunden, der häufig sehr unkonventionell ist.



	
sind meistens sehr entspannt und geduldig. Sie müssen nirgendwo mehr dringend hin, weil sie in dem, was sie tun, bereits zu Hause sind.



	
sind enorm motiviert. Dadurch dass sie das tun, was ihnen entspricht, sind sie aus sich selbst und der Aufgabe heraus (intrinsisch) motiviert. Im Gegensatz dazu wirken äußere Motivatoren wie Geld oder Status (extrinsisch) meist nur kurzfristig.



	
teilen ihre Erfahrung gern mit anderen. Dadurch dass sie ihren eigenen Weg gefunden haben, helfen sie anderen, bewusst oder unbewusst, bei der Suche nach deren Weg.



	
üben eine große Anziehungskraft und Faszination auf andere aus. Ihre Begeisterung wirkt ansteckend, macht sie besonders liebenswert und interessant.



	
haben meist ausreichend Geld. Wer das, was er tut, von Herzen gerne tut, ist besser in seinem Job und bekommt dafür die entsprechende Honorierung. Und manchmal brauchen sie einfach weniger Geld, wenn sie eine Arbeit tun, die sie glücklich macht, weil sie auf das Trost-Auto und zwei ihrer vier Erholungsurlaube im Jahr verzichten können.



	
achten sich selbst und ihre Bedürfnisse. Sie sind sich selbst nahe und gehen sorgsam mit sich um, um dauerhaft ihrer Aufgabe gerecht werden zu können. Die eigene Berufung zu leben kann niemals heißen, sich für andere aufzuopfern.



	
haben eine hohe Lebensqualität. Sie tun mindestens 40 Stunden in der Woche, also die meiste Zeit ihres wachen Tages, das, was sie glücklich macht.|28|



	
sind dankbar und können das auch zeigen. Sie nehmen das Leben als Geschenk und freuen sich über jeden neuen Tag.



	
kennen den Sinn ihres Lebens. Sie haben eine Antwort auf die Frage, warum sie auf der Welt sind, und damit die Energie zur Verfügung, die andere Menschen auf ihrer Suche nach Sinn verbrauchen.



	
kennen ihr Ziel. An Weggabelungen und Wendepunkten ihres Lebens können sie auf ihre innere Stimme, auf ihre Berufung vertrauen und ihren eigenen Weg gehen.





Angenommen, Sie haben zwei Mitarbeiter. Einer ist genau am richtigen Platz, motiviert bei seiner Arbeit und geht abends pünktlich nach Hause. Der andere macht seinen Job ebenso gut, ist dabei aber offensichtlich nicht besonders glücklich und macht regelmäßig viele Überstunden. Wenn eine Kündigungswelle ansteht und alle übrigen Faktoren gleich sind, wen von beiden würden Sie wohl eher kündigen? Die meisten von uns würden sicher den Mitarbeiter kündigen, der offensichtlich mit dem, was er tut, nicht glücklich ist, auch wenn er noch so viele Überstunden macht. Das heißt aber auch, dass Menschen, die im »richtigen« Beruf arbeiten, sich dadurch ihren Arbeitsplatz sichern oder zumindest die Wahrscheinlichkeit einer Kündigung reduzieren können.

Wenn Sie genau das bei Ihrer Arbeit tun, was Ihrer Persönlichkeit und Ihren Fähigkeiten entspricht, sind Sie zu besten Leistungen und einer dauerhaft positiven Ausstrahlung imstande. Und darüber hinaus steigern Sie Ihre Arbeitszufriedenheit, was wiederum Ihr Selbstwertgefühl steigert und Ihre Gesundheit verbessert. Das sind doch mehr als genug Gründe, um sich auf den (eigenen) Weg zu machen.

Falls Sie noch nicht sicher sind, gibt es ein paar einfache Dinge, an denen Sie erkennen können, dass Sie Ihre Berufung noch nicht|29| gefunden haben oder sie zumindest noch zu wenig in Ihrem (Berufs-)Leben zum Ausdruck bringen. Ganz sicher können Sie sein, wenn Sie


	
sich jeden Morgen aus dem Bett quälen,



	
sich am Montag schon aufs nächste Wochenende freuen,



	
ein wachsendes Gefühl von innerer Leere und Sinnlosigkeit in sich und in dem, was Sie tun, spüren,



	
im Büro von den Dingen träumen, die Sie lieber täten, als im Büro zu sitzen,



	
nur für Ihren nächsten Urlaub arbeiten,



	
frustriert mit anderen über Ihre aktuelle Tätigkeit sprechen,



	
nur »Ihren Job machen«,



	
ein deutliches Verlangen verspüren, anderen Anteilen Ihrer Persönlichkeit mehr Raum zu geben,



	
sich beruflich unterfordert fühlen, aber aus Angst, keine neue Stelle zu finden, in Ihrem Job nur Ihre Zeit absitzen.





Je mehr dieser Punkte auf Sie zutreffen, umso eher sollten Sie sich darüber klar werden, was Sie wirklich im Leben wollen. So wie Ihnen geht es vielen Menschen, denn die wenigsten hatten die Voraussetzungen (Eltern und äußere Umstände), die es ihnen erlaubt haben, sich so zu entwickeln, wie sie tatsächlich sind. Warum begeben wir uns also trotzdem irgendwann auf die Suche nach unserer Berufung?|30|

Man kann ihr nicht »entkommen«

Als ich vor vielen Jahren begonnen habe, mich mit dem Thema Berufung zu beschäftigen, dachte ich, es wäre wunderbar, sich von Geburt an daran erinnern zu können, wofür man auf dieser Welt ist, und von Anfang an seinen eigenen Weg zu gehen. Leider trifft das für die wenigsten von uns zu. Stattdessen geht das Wissen darüber meistens in der frühen Kindheit verloren und wir erobern es uns erst im Laufe unseres Lebens wieder zurück.

Manche Menschen erinnern sich schon sehr früh oder haben vielleicht sogar nie vergessen, was ihre Berufung in diesem Leben ist. Nehmen wir zum Beispiel Yehudi Menuhin, der sich bereits mit vier Jahren eine Geige wünschte und nicht eher Ruhe gab, bis er sie bekam. (Der Überlieferung nach hat er eine Kindergeige aus Blech, die man ihm schenkte, vor lauter Zorn an die Wand geworfen.) Aus ihm wurde ein weltbekannter Violinist. Ein anderes Beispiel ist Adrian, der bereits als Kleinkind mit dem Tanzen begonnen hat. Der kleine Adrian wollte schon mit zwei Jahren nie mit Baggern oder Autos spielen und war auch nicht für Fußball zu begeistern. Viel lieber hat er stundenlang klassische Musik gehört und ist durch die Wohnung getanzt. Mit sieben Jahren wünschte er sich eine Ballettstange für sein Zimmer, mit zehn bestand er die Aufnahmeprüfung für die staatliche Ballettschule in Berlin.

Vor allem bei Künstlern, Malern, Musikern, Tänzern und Schauspielern zeigt sich ihre besondere Begabung oft schon in der frühen Kindheit. Manche haben das Glück, dass Eltern oder Lehrer diese Begabung erkennen, anerkennen und unterstützen. Adrians Vater ist von Beruf Baggerführer und hat sich für seinen Sohn sicher einen anderen Lebensweg vorgestellt. Aber er hat ihm das Tanzen und den Besuch der Ballettschule ermöglicht und unterstützt ihn auf seinem außergewöhnlichen Weg.|31|

Vielleicht gehören Sie auch zu den Menschen, die bei der Äußerung ihres Lebenswunsches gehört haben: »Lern doch lieber einen anständigen Beruf!« Oder: »So einen Quatsch gibt’s doch gar nicht, geh lieber in die Versicherung/die Bank/die Firma XYZ.« Viele meiner Kunden berichten von solchen Reaktionen auf ihre ersten Berufswünsche und die meisten können sich noch sehr gut daran erinnern. Psychologisch betrachtet kann man sich vor allem an die Dinge besonders gut erinnern, die einen emotional stark bewegt haben. Das zeigt, wie wichtig dieses Thema ist und welche nachhaltige Wirkung unbedachte Äußerungen haben können.

Die meisten von uns wissen als Kind, was sie werden wollen, wenn sie erwachsen sind. Manchmal ist es aber mehr eine Ahnung, eine Vorliebe, noch keine konkrete Berufsbezeichnung. Ein Siebenjähriger gibt aus einer Leidenschaft für Tiere heraus möglicherweise den Beruf des Zoodirektors an, weil es der einzige Beruf im Zusammenhang mit Tieren ist, der ihm einfällt. Später könnte daraus ein Tierfilmer, Tierarzt oder Forscher werden. Oder ein zehnjähriges Mädchen, das besonders gerne Kunststücke vor ihren Freunden aufführt, nennt als möglichen Beruf Zauberer. Bei entsprechender Förderung wird aus ihr vielleicht tatsächlich eine zweite Copperfield oder aber sie geht mit ihrer Kreativität später in eine Werbeagentur oder zum Fernsehen. Im zweiten Teil dieses Buches beschäftigen Sie sich ausführlich mit den Träumen Ihrer Kindheit und was diese mit Ihrer Berufung zu tun haben.

Die Bedürfnispyramide

Es gibt verschiedene Ansätze, um zu erklären, warum die Suche nach Sinn und der eigenen Berufung an einem bestimmten Punkt in unserem Leben entsteht. Ich greife mir hier die Haltung der humanistischen Psychologie heraus, deren prominenteste Vertre|32|ter Carl Rogers und Abraham Maslow sind. Die humanistischen Psychologen vertreten die Ansicht, dass wir auf dieser Erde sind, um zu lernen und uns zu uns selbst zu entwickeln. Das Bedürfnis danach ist angeboren und wir verbringen unser gesamtes Leben damit, es zu befriedigen. Gelingt uns das, entwickeln wir eine Reihe von Charaktereigenschaften und Merkmalen, die uns von anderen – sich nicht verwirklichten – Menschen unterscheiden, wie Selbstbewusstsein, Kreativität, Spontaneität, Offenheit für Neues, Bereitschaft zu Grenzerfahrungen, Sinnhaftigkeit und ein herausforderndes Wesen.


[Bild vergrößern]

Abbildung 1: Die Maslow’sche Bedürfnispyramide
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Abraham Maslow hat vor 60 Jahren ein Modell entwickelt, das er die Bedürfnishierarchie nannte und das Sie möglicherweise unter dem Namen der Maslow’schen Bedürfnispyramide kennen. Es hat bis heute nichts von seiner Aktualität verloren. In dieser Pyra|33|mide sind physiologische, Sicherheits-, Liebes-, Selbstachtungs- und Selbstverwirklichungsbedürfnisse hierarchisch geordnet.

Zu den physiologischen Bedürfnissen zählen zum Beispiel Nahrung, sexuelle Stimulation und ein Dach über dem Kopf zu haben. Zu den Sicherheitsbedürfnissen gehören ein sicherer Arbeitsplatz, Gelassenheit, Ruhe und Frieden. Liebesbedürfnisse drücken sich in der Sehnsucht nach Zugehörigkeit zu einer Familie oder einem System aus. Erst wenn diese Grundbedürfnisse befriedigt sind, wir also satt im Trockenen sitzen und uns in unserem sozialen Umfeld akzeptiert fühlen, können sich die »höheren« Bedürfnisse entwickeln, zu denen eine positive Selbstwertschätzung, Anerkennung für besondere Leistungen und in der höchsten Stufe die Entdeckung von Sinn und der eigenen Berufung gehören. Die Wahrscheinlichkeit, dass Sie sich für die französische Literatur des späten 16. Jahrhunderts interessieren und Ihr Leben danach ausrichten, wird also geringer, wenn Sie obdachlos sind. Die Grundbedürfnisse sind überlebenswichtig, die höheren Bedürfnisse stellen sich erst ein, wenn das Überleben gesichert ist. Die Beschäftigung mit französischer Literatur kann demnach länger aufgeschoben werden als die Befriedigung von Hunger oder Durst. Eine »Nichtbefriedigung« der Bedürfnisse nach Selbstachtung und Selbstverwirklichung bewirken kurzfristig auch keine direkte Notfall-Reaktion, wie Sie sie zum Beispiel erleben, wenn Sie plötzlich von einem Wolkenbruch überrascht werden und ins Trockene möchten. Sie streben aber trotzdem irgendwann nach Ausdruck in Ihrem Leben, weil sie Sie einfach glücklich machen können.

Das Modell der Bedürfnishierarchie bietet eine mögliche Erklärung, warum wir uns erst im Laufe unseres Lebens mit dem Thema Berufung beschäftigen. Erst wenn Sie ein einigermaßen geregeltes Einkommen, ein stabiles soziales Umfeld und erste An|34|erkennung gefunden haben, machen Sie sich normalerweise auf die Suche nach »mehr«.

Ein Sonderfall ist es, wenn Sie zum Beispiel aufgrund einer Umstrukturierung arbeitslos geworden, das heißt, Ihrer »sicheren« Arbeitsstelle beraubt sind und dennoch die Möglichkeit zu einer kompletten beruflichen oder auch persönlichen Neuorientierung nutzen. Als »sichere« Basis dienen in dem Fall ein berufstätiger Partner, ausreichende Rücklagen oder eine gute Abfindung des ehemaligen Arbeitgebers. Auch das funktioniert – und immer mehr Menschen nutzen diese Chance, statt die erstbeste neue Stelle zu ergreifen, die man ihnen anbietet.

Chancen gibt‘s genug

Kindheit, Pubertät und Lebensmitte sind die besten Zeitpunkte, um die eigene Berufung zu entdecken. Wenn Kinder die Möglichkeit bekommen, in Ruhe zu spüren, wohin sie gehen möchten, können sie von Anfang an ihren eigenen Weg finden. Bei manchen Menschen zeigt sich schon in frühester Kindheit die Begabung so deutlich, dass sie selbst und auch ihre Umgebung keinen Zweifel daran haben können. Bei den meisten Jugendlichen ist es heute aber wohl eher so, dass sie in der Schule mit Lernstoff und zu Hause von Fernseher, Internet, Chatrooms, Computerspielen und Apps überflutet werden und kaum noch eine Chance haben, sich darauf zu konzentrieren, was sie wirklich im Leben wollen. Wenn es um die Wahl des Berufs geht, steht bei den meisten Eltern noch immer der Wunsch nach einem Job mit guten Zukunftsaussichten und Verdienstmöglichkeiten für ihre Kinder im Vordergrund. Lehrer und Massenmedien tun ein Übriges, um die jungen Leute auf Kurs zu bringen. Doch selten auf ihren eigenen.|35|


Wie sind Sie zu Ihrer Ausbildung oder Ihrem Studienplatz gekommen? Wollten Sie selbst unbedingt genau das tun, was Sie getan haben, oder war es eher so, dass


	
Sie da irgendwie hineingerutscht sind, weil es in dem Unternehmen gerade freie Stellen gab?



	
alle Ihre Freunde auch in diesem Unternehmen angefangen haben?



	
Ihre Tante den Friseursalon hatte und Sie da eben Ihre Ausbildung machen konnten?



	
Sie den Wünschen Ihrer Eltern gefolgt sind und zum Beispiel Jura statt Philosophie studiert haben?



	
Sie die Lehrstelle oder den Studienplatz, den Sie wollten, nicht bekommen haben und dann bei der zweiten Wahl geblieben sind?





Bitte halten Sie auf einem separaten Blatt fest, nach welchen Faktoren Sie sich für Ihren Ausbildungsplatz oder Ihr Studium entschieden haben.
 

Haben Sie sich nach Abschluss Ihrer Ausbildung oder Ihres Studiums Raum und Zeit genommen, um genau zu überlegen, welchen Weg Sie nun einschlagen wollen, oder sind Sie »irgendwo« gelandet, wo Sie zwar Ihre Qualifikation einsetzen, sich aber möglicherweise nicht entsprechend Ihren Neigungen und Leidenschaften entfalten konnten?


Beispiel: Sebastian, 39, hat nach seinem BWL-Studium schnell eine gute Stelle in einem großen Unternehmen bekommen und dort in kurzer Zeit Karriere gemacht. Mehrere gut kalkulierte berufliche Wechsel haben ihn in seine aktuelle Position als Geschäftsführer eines kleinen mittelständischen Unternehmens gebracht, wo er auf das Ausscheiden des Seniors wartet, um in den Vorstand des Unternehmens zu wechseln. Er hat ein Haus gekauft, seine Frau kümmert sich zu Hause um den gemeinsamen Sohn, die Partnerschaft funktioniert gut. »Eigentlich« alles in|36| Ordnung. Wäre da nicht der kontinuierliche Leistungsdruck in seinem Job, der psychische Dauerstress, der sich immer mehr auf gesundheitlicher Ebene ausdrückt. Sebastian fühlt sich immer öfter erschöpft und weniger motiviert, morgens aufzustehen und zur Arbeit zu gehen, als früher. Dazu kommt, dass er aufgrund der angespannten wirtschaftlichen Situation gezwungen war, mehrere Mitarbeiter zu entlassen, was ihn sehr belastet. Ein Kollege sägt an seinem Stuhl und er fühlt sich immer mehr im Wettbewerb mit jungen Nachrückern im Unternehmen. Er beginnt, sein Ziel, in den Vorstand des Unternehmens zu wechseln, zu hinterfragen. Besorgt stellt er fest, dass seine Karriere für ihn zunehmend an Bedeutung verliert. Sebastian beneidet seinen Kollegen, der mehr Zeit für sich und seine Familie hat und dafür bereit ist, auf beruflichen Aufstieg zu verzichten.
 

Wenn Sie Ihre Chance bei der Wahl Ihrer Ausbildung oder Ihres Studiums »verpasst« haben, ist Ihre Entwicklung vielleicht ähnlich verlaufen wie die von Sebastian. Viele erfolgreiche Menschen fragen sich bei ihrem Übergang zur Lebensmitte, ob das bisher Erreichte für das eigene Leben und die Gesellschaft einen Wert hat, der über die reine Existenzsicherung hinausgeht. C. G. Jung spricht an dieser Stelle von der Lebenswende, vom Mittag des Lebens. Der Beginn, der Morgen des Lebens, dient dazu, sich zu entwickeln, die eigene Lebensgrundlage aufzubauen und eine Familie zu gründen. Ist dieser Zweck erfüllt, reicht allein die Existenzsicherung als Lebenssinn für die meisten nicht mehr aus. Nachdem in der ersten Lebenshälfte die Energie mehr nach außen gerichtet ist, beginnt bei vielen in der zweiten Lebenshälfte das Wachsen nach innen und damit verbunden die Suche nach der Berufung. Der Mythenforscher Joseph Campbell hat ein schönes Bild dafür gefunden: »Während unserer ersten 35 oder 40 Lebensjahre haben wir uns bemüht, eine lange Treppe hinauf|37|zusteigen, um den obersten Stock eines Gebäudes zu erreichen. Sind wir dann endlich unter dem Dach, stellen wir fest, dass wir uns im Gebäude geirrt haben.«

Möglichkeiten, die eigenen Chancen zu verkennen und weiter im Hamsterrad zu rasen, gibt es viele: Manche Frauen, die bislang auf ihre Karriere fixiert waren, entschließen sich, dann doch noch schnell Kinder zu bekommen, und haben dadurch wieder ein paar Jahre Zeit »gewonnen«. Einige Männer entscheiden sich stattdessen, ihre Familien zu verlassen, sich von der Beschäftigung mit dem Sinn ihres Lebens ab- und der deutlich jüngeren Geliebten zuzuwenden. Manche Menschen finden erst Zugang zu ihrer inneren Stimme, wenn sie sich zwischen 55 und 65 mit dem bevorstehenden Ende ihrer »offiziellen« Berufstätigkeit auseinandersetzen müssen. Der Vorstandsvorsitzende eines Großunternehmens wird Segellehrer, die Art-Direktorin einer Werbeagentur wird Hotelchefin in Spanien und der ehemalige Berufsschullehrer Heilpraktiker. Zum Glück verklingt die innere Stimme nicht, sondern bahnt sich immer wieder ihren Weg in unser Leben. Es ist nie zu spät, ihr zu folgen.

»Aller Anfang ist schwer«

»Jetzt beginnt der Ernst des Lebens«, »Vor den Erfolg hat der liebe Gott den Schweiß gesetzt«, »Lieber den Spatz in der Hand als die Taube auf dem Dach«. Solche Aussagen zum Thema Arbeit und Beruf werden oft unbedacht ausgesprochen und doch speichern wir sie bewusst oder unbewusst als Wahrheiten. Am leichtesten geschieht das in der Kindheit, in der wir alles noch für bare Münze nehmen, doch auch Erwachsene sind dagegen nicht gefeit. Einer meiner Kunden hat mir erzählt, dass er als Kind auf die Frage, was er tun wolle, wenn er groß ist, für seine Antwort eine|38| schallende Ohrfeige bekam. Seine Antwort war: »Wenig arbeiten und viel Geld haben.« Was soll an dieser Aussage falsch sein? Es sei denn, man hat gespeichert, dass nur der Geld »verdient« hat, der hart arbeitet. Niemand hat uns eingetrichtert, dass Arbeit Spaß macht, dass es Ziel unseres Lebens ist, unser Potenzial zu entfalten, oder dass wir es verdient haben, glücklich zu sein. Es gibt Menschen, die arbeiten nur zwei Stunden am Tag und verdienen in der Zeit so viel wie andere in der Woche oder im Monat. Finden Sie, dass diese Menschen etwas falsch gemacht haben? Mein Kunde hat jedenfalls trotzdem seinen Traumjob gefunden und arbeitet meistens auch nicht mehr als 40 Stunden in der Woche. Aber nicht alle schaffen es, sich von solchen gespeicherten Glaubenssätzen zu lösen. Eine meiner Kundinnen hat 30 Jahre in einer Arztpraxis gearbeitet. Seit vielen Jahren empfand sie ihren Job als Qual. Sie hatte einen Satz ihrer Mutter gespeichert: »Bleib, wo du bist, es kommt nichts Gutes mehr nach«, und daran hat sie sich gehalten.

Wer grundsätzlich davon überzeugt ist, dass Arbeit niemals mit Spaß verbunden ist und man mit dem, was man am liebsten tut, sowieso kein Geld verdienen kann, wird wahrscheinlich niemals versuchen, seine Berufung zu finden. Solche Glaubenssätze erschweren uns den Zugang zu unserem Inneren und unser Verstand tut ein Übriges. Doch es gibt noch andere Gründe, die es uns schwer machen, genauer hinzusehen und den eigenen Weg zu entdecken:

Bequemlichkeit: Die eigene Berufung zu finden und zu leben kann sowohl in energetischer als auch in emotionaler und finanzieller Hinsicht eine große Herausforderung sein. Viele Menschen scheuen den Aufwand, sich damit auseinanderzusetzen. Sie schätzen eher den Spatz in der Hand als die Taube auf dem Dach.|39|

Angst vor Misserfolg: Die meisten Menschen haben sich im Laufe ihres Berufslebens in ihrem Bereich eine gewisse Kompetenz erworben und fühlen sich in dieser Komfortzone sicher. Die Berufung erstreckt sich manchmal aber über Bereiche unseres Lebens und Anlagen unserer Persönlichkeit, mit denen wir weniger vertraut sind oder worin wir wenig Übung haben. Unser Verstand warnt uns davor, dass wir möglicherweise scheitern könnten, und das äußert sich als Angst. Doch Angst ist ein Scheinriese, wie unser Schatten wird sie immer kleiner, je näher wir ihr kommen.

Angst vor Erfolg: Erfolg meint hier, die Berufung zu finden, zu leben, dabei Spaß zu haben und Glück zu empfinden. Das ruft eine Menge Neider auf den Plan und kann dazu führen, sich aus seinem vertrauten Leben lösen zu müssen. Der nächste Punkt hängt eng mit diesem zusammen.

Angst, Freunde zu verlieren: Stellen Sie sich vor, Sie sind Beamter auf Lebenszeit, mit all Ihren Kollegen gut befreundet und stellen dann fest, dass Ihre Berufung darin liegt, Rallye zu fahren, was seit vielen Jahren Ihr Hobby ist. Vielleicht sind Ihre Kollegen begeistert, wahrscheinlicher ist allerdings, dass sie irritiert sind und Sie das auch spüren lassen. Niemand mag schwarze Schafe und kaum einer möchte eines sein.

Angst, die Eltern zu enttäuschen: Wenn Ihre Eltern sich für Sie eine Karriere in einer Anwaltskanzlei mit einem sicheren Einkommen, einer netten Frau und einem Haus im Grünen gewünscht haben, Sie sich nun aber mit 40 Jahren dazu entschließen nach Australien auszuwandern, um dort eine Drachenflugschule zu eröffnen, können Sie nicht nur Zustimmung erwarten.

Angst, die Partnerschaft zu gefährden: Menschen passen gewöhnlich|40| gut zusammen und leben einigermaßen harmonisch miteinander, wenn sie gemeinsame Werte und Interessen haben. Angenommen, Sie haben einen Partner, der ebenso viel Wert auf einen geregelten Tagesablauf und ausgiebige Freizeitgestaltung legt wie Sie, und sie eröffnen ihm nun, dass Sie sich mit einer tollen Idee selbstständig machen wollen. Das bedeutet, Sie haben möglicherweise in den nächsten beiden Jahren wenig Zeit für die Dinge, die Sie bisher gemeinsam getan haben. Ob er sich vorbehaltlos für Sie freuen und Sie unterstützen wird? Viele Menschen sind sich hier nicht sicher und vermeiden aus Angst, die Partnerschaft zu gefährden, den Ruf in ihrem Inneren weiterzuverfolgen.

Wie Sie mit diesen Hindernissen umgehen und sie überwinden können, erfahren Sie im dritten Teil dieses Buches. Doch vorerst geht es darum, Ihre Berufung überhaupt aufzuspüren.|41|
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mir wichtiger.

Wenn es jemandem nicht gut geht, beziehe ich das hau-
fig auf mich.

Ich habe viele Ideen und bin eher spontan.

Ich kann gut planen.

Ich kann Situationen und oft auch Menschen gut analy-
sieren.

Ich lerne am besten, wenn ich etwas selbst tun kann.
Ich méchte, dass es allen in meiner Nahe gut geht.
Ich probiere sehr gerne Neues aus.

Ich trage gerne Verantwortung.

Ich Gibernehme die Fiihrung, wenn es nétig ist.

Ich versuche, méglichst immer kompetent zu sein.
Konflikte versuche ich meistens zu vermeiden.

Ich muss immer etwas zu tun haben.

Ich kann es nicht ausstehen, wenn Menschen inkompe-
tent sind.

Ich neige dazu, Situationen nach dem »Warum« zu hinter-
fragen.

Ich kann komplex und theoretisch denken.

Manchmal werfen mir andere vor, ich wiirde zu kompli-
Ziert antworten.

Oft fallt es mir schwer, Dinge zu beenden.

Wenn jemand einen Fehler gemacht hat, verlange ich
eine Erklarung.
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Ich kann mich gut in andere einfiihlen.

Ich habe oft Schuldgefiihle.

Ich halte mich fiir einen flexiblen Menschen.

Ich kann es schwer aushalten, wenn mir langweilig ist.
Ich bin in der Schule gut zurechtgekommen.

Ich kimmere mich oft um andere.

Manchmal werfen mir andere vor, dass ich zu viel
kritisiere.

Ich habe wenig Interesse an Theorien, das Praktische ist
mir wichtiger.

Wenn es jemandem nicht gut geht, beziehe ich das hdu-
fig auf mich.

Ich habe viele Ideen und bin eher spontan.
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